
Geoparks sind Orte, in denen sich Erdge-

schichte besonders gut erleben lässt. Sie 

zeigen auf, wie sich eine Landschaft geo-

logisch entwickelt hat – aber auch, wie 

die Menschen, die dort leben, sie geprägt 

haben und weiterhin beeinflussen. 

Was ist ein Geopark?

Die Kultivierung des Moores

Tiefumbruchboden im Fullener Wald

Auf Sand gebaut
Vor mehreren zehntausend Jahren sind an die-
ser Stelle noch Mammuts vorbeispaziert. Wäh-
rend der Weichsel-Kaltzeit vor 115.000 bis 11.600  
Jahren herrschte im Emsland ein rauhes Kli-
ma mit tiefen Temperaturen. Pflanzen wuchsen  
unter diesen Bedingungen kaum, weshalb 
der Wind leichtes Spiel hatte und im Emsland  
Massen an Sand an- und umlagerte. 

Mit Beginn der heutigen Warmzeit vor knapp 
12.000 Jahren setzte im Sand die Bodenentwick-
lung ein. Es bildete sich in einigen Dezimetern 
Tiefe ein stark verfestigter Bodenhorizont aus, 
der sogenannte Ortstein. Dieser wirkt wasser-
stauend, ähnlich wie eine Tonschicht. So entstan-
den zunächst Seen, aus denen sich Niedermoore  

und schließlich Hochmoore entwickelten. Das 
Fullener Moor war Teil des größten mitteleuro-
päischen Hochmoorkomplexes, des Bourtan-
ger Moores, das sich entlang der emsländisch- 
niederländischen Grenze erstreckte.

Zurück in die Zukunft

In den 1980er-Jahren wurde der Fullener Wald 
auf dem Moor angepflanzt. Möglich war dies 
nur durch die bis dahin erfolgte Kultivierung. Be-
reits ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurden Kanä-
le angelegt und das Moor entwässert. 100 Jah-
re später kamen dann riesige Pflüge der Firma  
Ottomeyer zum Einsatz. Sie drangen etwa zwei 
Meter tief in den Boden ein, so dass auch der Ort-
stein mit aufgerissen wurde. Das war wichtig, um  

Der Geopark Emsland ist eine vergleichs-

weise junge Landschaft, in der sich die 

erdgeschichtliche Entwicklung der letz-

ten 200.000 Jahre auf vielfältige Weise 

zeigt: von den Findlingen, die mit den 

eiszeitlichen Gletschern in die Region ka-

men und zur Errichtung zahlreicher Me-

galithbauwerke verwendet wurden, über 

die weitläufigen Fluss- und Dünenland-

schaften bis zu den Mooren mit ihrer be-

sonderen Tier- und Pflanzenwelt.
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Staunässe zu vermeiden. Die alten Bodenhori- 
zonte wurden durch das Pflügen vollständig ge-
kippt und schließlich schräg gegeneinanderge-
stellt. So entstand der hier zu sehende Tiefum-
bruchboden, eine Sandmischkultur. Aufgrund  
der Farbgebung wird der Boden auch Zebra- 
boden genannt, Fachleute sprechen von Trepo- 
sol. Diese Bodenform war vergleichsweise  
ertragreich. Heutzutage liegt der Fokus aller- 

dings auf dem Natur- und Klimaschutz: Das 
Tiefpflügen wird nicht mehr angewandt, dafür 
werden ehemalige Hochmoorflächen wieder-
vernässt und renaturiert. Mehr über die Ent-
stehung des Moores und seine Nutzung durch 
den Menschen erfahren Besucher im Emsland 
Moormuseum in Geeste-Groß Hesepe. Dort ist 
auch der Tiefpflug „Mammut“ der Firma Otto-
meyer zu sehen – der größte Tiefpflug der Welt.
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Beploegde grond in het Fullener Wald  
De cultivering van het veen

Bodenprofil im Fullener Wald
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